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Fürst LismarckF
Wir erfüllen die schmerzliche Pflicht, unfern Lefem die jedes deutsche Herz erschütternde Mitteilung zu machen, die wir durch

folgendes Telegramm erhielten:
Friedrichsruh, 30. Juli. Fürst Bismarck ist heute Nacht Dreiviertel elf Uhr,umgebe« von seiner Familie,

gestorben. Professor Schwenninger drückte ihm die Augen zu und gab dann ein Telegramm anS.M. den Kaiser ans.

I

Zu Fürst Bismarcks Tod.
Die letzten jubelnden Zurufe, welche zu den Fenstern

des Einfiedlers im Sachsenwalde drangen, eS waren die
Grüße der Turner im schwsrz-rot-goldnen Bande, die
vom Turnfest in Hamburg aus ihr „Gut Heil" dem
Bannerträger der schwarz-weiß-roten Reichsfahne noch
darbringen wollten. Aber schon rauschte der Todesengel
durch den stillen Wald und in der Nacht vom Samstag
auf den Sonntag durfte Fürst Bismarck zur ewigen
Ruhe etngehen.

So ist er denn nicht mehr unter den Lebenden, dessen
Name und Bild von einem End« der Erde zum andern
bekannt und täglich genannt ist, der in den Palästen der
Fürsten wie in den Hütten des kleinsten Dorfes seine
bewundernden Verehrer hat. Er ist tot, dessen LebenSwerk
es war, als bis in den Tod getreuer Dienstmanne seines
Königs aus den Trümmern einer traurigen Vergangenheit
auf dem festen Felsengrunde einer starken Monarchie und
eines allezeit schlagfertigen VolkSheeres«in neue- deutsche-
Reich, ein einiges, mächtiges, reiches Deutschland, ein
germanisches Weltreich zu bauen, den deutschen Träumern
und Schwärmern ein wirklich es Vaterland zu schaffen,
uns «inen Kaiser und einen Reichstag zu schenken.

Ja wenn sie aussteigen vor unserem geistigen Auge
die größten Gestalten der deutschen Geschichte, ein Her-
man der Befreier, ein Barbarossa, der große Friedrich,
ein Scharnhorst oder Blücher: dann wird Bismarck sich
ihnen würdig zur Seite stellen dürfen, wenn er sie nicht
gar überragt. Napoleons des ersten und des dritten
trüber Stern ist dahingesunken in Nacht und Nichts,
verflucht von den Völkern: Bismarcks Stern leuchtete
je länger je Heller, in immer strahlenderem und reinerem
Glanze. Sein Name, seine Gestalt, der Geist seiner
Persönlichkeit und Politik wird noch lange der sicherste
Leitstern bleiben für alle Patrioten.

Nur einen unversönlichen Feind hinterläßt Fürst
Bismarck, dix— Sozialdemokratie, für die es überhaupt
keinen großen Mann geben darf, die Partei, der Vater¬
land und Vaterlandsliebe Humbug find. Bis zum letzten
Atemzug hat der eiserne Kanzler die Ansicht vertreten,
daß der Kampf gegen dies, unheimlich««schwellende Be¬
wegung schließlich rin Kampf der Macht sein werde, und
daß es ihr gegenüber überhaupt keine sentimental«Nach¬
giebigkeit, kein Paktieren gebe und geben dürfe. Mögen
jene immerhin grollend zur Seite stehen, das deutsche
Volk sammelt sich in tiefer, herzlicher Trauer um daS
Grab seines unvergeßlichen Bismarck, mit dem«ine große
Zeit zur Neig« geht, mit dem ein Stück des Größten,
was wir erleben durften, dahinfinkt. ES wird noch lang«
so bleiben, daß di« Herzen der Lehrer u. der Kinder
höher schlagen, wenn zum Tchluß'einrr fortlaufenden Ge¬
schichte von Niederlagen und Demütigungen des deutschen
Volkes die Heldengestalten eines Kaiser Wilhelm und
seines Bismarck, ihre Kämpfe und ihre herrlichen Sieg«

Ein Schrei des Schmerzes und der lauten Klage
Durchbebt die Welt mit tiefem Bangen:
Ein großer Mann, der größte unsrer Tage
Ist von dem Erdenfchauplatz abgegangen.
Mit starker Hand hat er es aufgebaut
Das Reich, in dessen Schattendach wir fitzen.
Mit Hellem Blick hat er vorausgeschaut
Was unsrem jungen Reich mußte nützen.
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erzählt werden. DerdeutscheSoldat wirdjimmer dankbar
und stolz sich dessen erinnern, wie BiSmarck dafür gesorgt
hat, daß nicht wieder im Jahr 1870 die Federfuxer
verhunzt haben, was daS tapfere Schwert errungen hat,
wie schließlich er es gewesen, der das deutsche Volk in
Waffen zum ersten und grachtetsten der Welt gemacht
hat. Unsere Industriellen werden sich die Einheitlichkeit
und Leichtigkeit des Verkehrs, des riesigen Aufschwung-
von Gewerbe und Handel nicht freuen, ohne daß sie des
Mannes dankbar gedächten, der die Thürrn der Welt
weit geöffnet und überallhin die Wege deutschem Unter-
nehmungsgeist gezeigt und gebracht hat, aber die Schlüssel
zum eigenen Haus« fest in der Hand behielt. Der Bauer
weiß wohl, daß er in dem Gutsherrn von Schönhausen
stets einen treuen Freund und einen warmen Fürsprecher
hatte, der den Landmann seiner Arbeit auch froh werden
lassen wollte und ihm Schutz gewährte gegen die vernich-
tende Konkurrenz deS Auslands. Ob auch der Arbeiter,
der am Postschalter seine Rente, die ihm daS Reich ge¬
währt für die Tag« derG«br«hlichkeit, d«S Unfalls und
des Alters, dessen eingedenk ist. daß es BiSmarck gewesen,
der die von alle, Welt bewunderte soziale Gesetzgebung
zuerst in di« Wege geleitet hat?

Aber auch menschlich nahe, unvergeßlich lieb und
teuer wird uns allen, deutschen Männern, Frauen und
Kindern daS Bild deS ManneS bleiben, den wir uns
nicht anders denken können, als wie unS die Bilder ihn
zeigen, hoch zu Roß zur Seite seines alten Herrn in der
Schlacht bei Königgrätz oder von Sedan,oder wie er gestiefelt
u. gespornt, den Stahlhelm in der Hand zu Versailles seinen
König zum deutschen Kaiser proklamiert, oder wie er
flammenden Auges von der Tribüne deS Reichstages di«
Blitze seiner zündenden Rede unter die Abgeordneten,
ja, hinein wirst in daS deutsche Volk, hinaus in das
lauschende Europa. Und dann steht er wieder vor unS
als der gemütvolle Familienvater, wie er liebt und sorgt,
raucht und trinkt, lacht und scherzt im Kreise der Seinigen,
wie er in einsamen Gängen lauscht den Geheimnissen,
welche ihm das Rauschen der alten Eich« zuflüstrrn,
wie er da in Zeiten der Berkennnung und Verbannung
auch manchmal stille geseufzt und eine hervorbrechende
Thräne mit Mannesstärke zurückgedrängt haben mag.

Ueberlaffen wir rS andern, der menschlichen Härten
und Schwächen, die auch Bismarck hatte, Erwähnung
zu thun und sie hervorzuzerren. UnS ist er der große Mann,
der größte Mann, den Gott je dem deutschen Volke ge¬
schenkt hat. Wie oft ist Bismarck aus Stadt und Bezirk
Nagold aus Anlaß patriotischer Gedenktag« sinniger Gruß
und herzliche Huldigung zugeflogen. Man hat im
Schwarzwald des großen Bismarck in Ehren gedacht und
sich zu ihm bekannt, als andere sich scheu vor ihm zurück¬
gezogen haben. Drum ist eS unsere Pflicht und unser
Recht, auch zum letzten seiner noch zu gedenken und, wenn
auch nur im Geiste, neben die Ruhmes!ränze der Pracht,
die andere auf sein frisches Grab niederlegen, auS dem

Fürst Bismarck ^
3. Ein Fels stand er, umtost vom Wellenbrandr,

Im weiten, großen, wilden Völkermeere
Und ob man ihn auch oft und viel verkannte:
ES galt ihm nur des Reiches Größ' und Ehre.

4. Die großen dieser Welt, mit Ehrfurcht sehen
Sie auf den stolzen Felsen in den Wogen
Und Könige und Kaiser sah man nahen.
Zu ihm im Herzensgründe hingezogen.

Grün unserer Tannen einen schlichten Kranz der weh¬
mütigen Erinnerung, der herzlichen Dankbarkeit und
unbegrenzter Verehrung niederzulegen. Unser Wunsch
und unser Gelöbnis aber ist am Grabe Bismarcks, daß
wir nie vergessen, wie da- deutsche Reich mit Blut und
Eisen unter viel Kampf und Mühe gegründet worden
ist, und daß wir entschlossen sind, ei« jeder in seinem
bescheidenen Teile, das LebenSwerk BiSmarckS zu stützen
und zu schützen, mit Mannesmut, wenn es not thut
auch mit Gut und Blut einzustehen für

Kaiser und Reich.
Nagold, 31. Juli 1898.

Fürst Bismarck ist gestorben!
Der Telegraph verkündet diese wenigen, erschütternden

Worte von einem Ende zum andern der Welt. — Wohl
haben die Zeitungen von der Erkrankung deS Fürsten
berichtet, aber welcher deutsche Mann hätte nicht ge¬
hofft, daß auch diefesmal di« starke Natur deS greisen
Volk-Helden die Krankheit überwinden werde? ES sollte
anders gehen— denn eS ist geschehen; unsere Hoffnung
ist zunichte geworden, «S ist wie ein furchtbarer Schlag
von ungeheurer Tragweite, der dir deutsche Nation getroffen
hat. — Das erst«Gefühl ist unsagbare Trauer, die alle
deutschen Herzen erfüllt, neben ihr hat keine andere
Empfindung mehr Raum, als diejenige deS unauslöschlichen
Dankes. Haben wir ihm zu Lebzeiten gedankt, was
er für uns, für di«Deutschen und ihr Vaterland gethan
hat?

Wir haben uns «ft gemeinsam ausgemacht ihn in
deutscher Liebe und Treue mit einem immergrüne» Kranz
der Dankbarkeit aufzusuchen in der Einsamkeit des
Sachsenwaldes— aber jetzt nach seinem Tode quillt
es mit erneutem, mit ungehemmter Macht in unS auf,
dessen zu gedenken, waS er geschaffen und was wir durch
ihn besitzen— ein großes , starkes, deutsches Vater¬
land . Wer kann den Dank dafür in Worte und Thaten
fassen? — Der Lebende sagte eknst: Seien Sie einig
und lassen Sie den nationalen Gedanken vor
Europa leuchten!

Dem Toten wollen wir ein unvergängliche- Denkmal
des DankeS und der Treue setzen, unser heiliges Gelöbnis
soll sein: „Deutscher Bruder ! mit mir durch das
Blut unserer Schlachtfelder für immer verkittet,
wo Du auch wohnen magst in Nord oder Süd
in Ost oder West, welches Standes Du sein magst
und welches Glauben - : bei der Erinnerung an
BiSmarck, den Deutschen, gelobe ich Dir : was
auch immer kommt — ich lasse Deine Hand nicht
aus der meinen, noch höre ich auf , in Deinem
blauen Bruderauge „nach Trost und Liebe zu
suchen." L. k.

5. Der Tode-sturm nur konnte ihn bezwingen,
In MerreSwogen liegt er nun begraben.
Und zitternd fort die Wrllrnkreise dringen,
Erzählend, was sie heut gesehen haben.

6. Doch ob der großen weiten GrabeSpforte
Hör ich«in Lied vieltausendstimmig schweben
Und in dem Lied die süßen TrosteSworte:
Fürst BiSmarck wird doch ewig weiterlrben.

6l. U. XläKtzr.



Amtlicher.
Nagold.

veka»»ttrrrachir<tg.
Zufolge Ersuchen der Inspektion der Marine -Infanterie

in Kiel wird hiemit bekannt gemacht, daß Anfang No¬
vember dr . Ir . »ine größere Anzahl Dreijährig -Frei¬
williger bei de » Geebataillone » zur Einstellung
gelangen wird.

Di « Dreijährig -Freiwilligen müssen gemäß § 11 8 d.
der Marine -Ordnung von kräftigem Körperbau , mindeste«»
I ,65 m groß und »on guter Sehleistung sein. Auch wird
die Anforderung der Tropendienstfähigkeit an dieselben
gestellt, da sie im Frühjahr nächsten Jahre » nach Kiautschou
entsandt werden müssen.

ES wird darauf hingrwiesrn, daß geeignete Leut« sich
unter Einsendung de» Meldeschein - und sonstiger Zeugnisse,
sowie unter Angabe der Körpergröße möglichst bald direkt
an da» Ko« « ando de» I . Seebataillov » in Kiel  bezw . de»
II . Serbataillon » in Wilhelmshaven  zu wenden haben,
und daß Anmeldungen ohne diese Papiere rc. event. unbe¬
rücksichtigt bleiben.

Den 30. Juli 1898.
_ K. Oberamt . Ritter.

Gestorben:  Johannes Malz,  Maurermeister , Kentheim.

Hages-HleuigLetten.
Deutsches Leich.

* Nagold,  1 . August. Ersteen Nachmittag kam der
Liederkranz Horb auf Besuch in unser« Stadt ; über den
Empfang der Eäste, sowie den Verlauf de» gemütlichen
Zusammensein» wird in nächster Nummer d». Bl . berichtet
werden. — Die Fretw . Feuerwehr hatte gestern nachmittags
ihre Hauptübung ; dieselbe bestand in einem Aufmarsch und
zwei Angriffen ; alle Urbungen wurden exakt und sicher
auSgeführt ; beim Sturmangriff waren nach 2 Minuten
olle Spritzen in Thätigkeit. Der Einwohnerschaft wurde
mit der gestrigen Uebung von neuem der Beweis geliefert,
daß sich unser FeuerwehrcorpS, sowohl im einzelnen al»
im ganzen in bester Verfassung befindet und tüchtige» zu
leisten im stände ist. ES ist die» der unermüdlichen
Thätigkeit de» verdienten TorpSkommandanten Werkmeister
Benz und seivrn Offizieren, sowie der ganzen, opferwilligen
Mannschaft zu verdanken.

Freudenstadt,  29 . Juli . Die hiesige Realanstalt,
welche vor einem Jahr gegründet wurde, hat in den letzten
Tagen zum erstenmal an di, ältesten Schüler da» Einjährigen-
ZrugniS erteilt . Al» Kommissär der Oberstudienbrhörde
war Oberstudirnrat Weigle bei der Prüfung thätig . Sämtliche
Schüler bestanden die Prüfung . Dieser schöne Erfolg läßt
auf weiteres Aufblühen der jungen Anstalt hoffen. — Unser
Luftkurort erfreut sich jetzt eine- zahlreichen Besuch» »on
Fremden . Di « Neubauten de» „Erholungsheim »* und
eine» neuen Flügels am Kurhau » Palmenwald sind schon
weit vorgeschritten. Die neueröffnete Turnhallenstraße,
welche »in neue» vauquartier erschlossen hat , geht ihrer
Vollendung entgegen.

Dildbad,  29 . Juli . Die neueste Kurlifi« weist 6817
Kurgäste aus und hat hiemit diejenige der gleichen Periode
drS Vorjahre » bereit» überstiegen. Unter den Neuange¬
kommenen befindet sich Premierlieutenant v. Miguel  mit
Familie au» Hagenau , der Sohn deS ebenfalls in Wildbad
zur Kur weilenden preußischen Finanzminister » Dr .v. Miquel;
er hat gleichfalls im Hotel Bellevue Wohnung genommen.
Ferner ist in letzterem Hotel der badisch« Finanzminister,
Dr . v. Buchenbergrr, der auch zur Kur hier eingrtroffen
ist, abgrstiegen.

Reutlingen,  29 . Juli . Bei der stattgrhabten letzt¬
maligen Versteigerung ging der Easthof „zur Sonne * um
den Preis von 67 000 in den Besitz der Rettenmayer 'sche»
Bierbrauerriaktiengesellschast in Stuttgart über.

Stut 1gart,  30 . Juli . Die Umgebung unsere» Haupt-
bahnhose» steht im Begriff , ihren älteren Gebäulichkeiten
mehr und mehr einen den neuzeitlichen Anforderungen ent¬
sprechenden äußeren Schmuck anzulegen. Zu diesem An¬
wesen gehört auch da» Casimir Spielmann 'sche Fleisch- und
Wurstwarengeschäft in der Fürstenstraßr neben der Haupt¬
post, das sich zudem auch in den auSnützbaren Räumlich¬
keiten durch den unter Leitung von Hofwerkmeister Hang-
biter soeben vollendeten Umbau wesentlich erweitert
und verschönert hat . Hier, in dem Stammhau » der schon
1856 gegründeten Firma , welche sich bekanntlich durch di«
voriges Jahr geschehene Erstellung eine» umfangreichen
Fabrikwesen» in der Sickstraß« unter di« Großbetrieb « Süd-
deutschlandS auf dem Gebiet der Nahrungsmittelbranche
«ingereiht hat , findet wie seither der Detail -Verkauf statt.
Durch 3 mächtig« Schaufenster fällt in den geräumigen
Laden «ine Füll « von Licht. Di « Wände find mit Mar-
mor bekleidet, der Boden ist mit Terrazo belegt. Di«
Längsseite nehmen dir marmorbedeckten Ladentisch« «in.
Die Fleisch- und Wurstwaren reihen sich an den blanken
Aluminiumstangen und -Haken auf. Da » Ganz , macht
den angenehmsten Eindruck größter Sauberkeit und Appe-

. titlichkrit. Der Versand der fntigen Ware nach auSwärt»
findet wie früher vom Stammhaus au» statt , wo durch den
Umbau sowohl hiefür al» zu Bureauzwrcken die erforder¬
lichen Gelasse gewonnen werden konnten. Die Wiederer¬
öffnung de» Laden» fand heute statt. Dieser Umbau läßt
daraus schließen, daß sich die Aussichten, das Gebäude für
die Erweiterung de» Hauptpostgebäudr » erwerben zu können,
in unabsehbare Ferne hiuauSgeschoben find.

Stuttgart,  30 . Juli . Amtliche Mitteilung . (Eisen-
bahnbetrirbSflörung ). Auf der Station Eutingen sind heute
morgen bei der Einfahrt des Güterzug» 959 beide Loko¬

motiven und 6 Wagen entgleist. Verletzt wurde niemand.
Die Ursache der Entgleisung ist bis jetzt nicht ermittelt.
An der Unfallstelle mnßte umgestiegen werde«. Di « Bahn
wird bis heute Mttag wieder frei sein.

Stuttgart,  81. Juli . (Korresp.) Infolge der Todes¬
nachricht au» FriedrichSruh , welche der gesamten Presse
Württemberg » noch während der Nacht zuging, ist heute
mittag die Wachtparade ohne Musik und Spielleute auf¬
gezogen. Gute« Vernehmen nach hat S . M . der König,
welcher gleichfalls in früher Morgenstunde die Nachricht
von dem Ableben des Fürsten Bismarck erhielt, »on der
Villa Seefeld au» ein überaus herzliches Beileidstelegramm
an die Hinterbliebenen de» ersten Reich»kanzler» nachFried-
richsruh gerichtet. Fürst Bismarck war bekanntlich auch
Ehrenbürger der Stadt Stuttgart . Die bürgerlichen Kolle¬
gien werden voraussichtlich eine Trauerfitzung abhalten und
bezüglich der Beteiligung der Stadt an der Leichenfeier Be¬
schluß fassen.

Raven »burg,  30 . Juli . (Korresp.) Nach dem soeben
veröffentlichten RrchnungSrrgebniffe unserer Oberamtsspar¬
kaffe vom Kalenderjahr 1897 beträgt die VermögrnSabnahme
gegen voriges Jahr 22 552 ^ Die Einnahmen belaufen
sich auf 1089889 denen 989000 ^ Ausgaben gegen-
überstehen. Der Kaffenbrstand beträgt 48009 da»
Stammvermögen 139228 wovon 100000 ^ al- Re¬
servefonds bestimmt sind. — Di « hies. Amtsversammlung
hat die AmtSschadensumlage auf 68400 ^ festgesetzt.

Ulm.  27 . Juli . Medizinalrat Dr . Jäger fuhr gestern
nachmittag dienstlich per Fahrrad nach Stetten bei Nieder-
stotzingen. In der Nähe de» Orts brach ihm ein Radteil.
Er stürzte und erlitt eine ziemlich schwere Gehirnerschütterung.
Die erste Hilfe leistete SanitätSrat Hartman au» Berlin,
der zur Zeit in Heidrnheim auf Besuch ist und gerade auf
dem Strttener „Keller* anwesend war . Da » Befinden de»
Verunglückten ist heute etwa» besser.

Neukirch.  OA . Tettnang , 29. Juli . (Korresp.) Der
vorgestrige Abend bracht« unS ein schwere» Gewitter mit
Hagelschlag; noch gestern früh sah man die Hagelkörner
einige Tentimrter hoch auf den Feldern . Der Schaden ist
bedeutend in den Hopfengärten , wo zur Zeit der Hopfen
in Blüte steht, aber auch Halmfrüchte, Gartengewächse und
Obstbäume haben Not gelitten.

München,  31 . Juli . Anläßlich de» Tode» des Für-
sten BiSmarck, Ehrenbürger » der Stadt München, find di«
städtischen Gebäude Halbmast beflaggt. Am Dienstag hal¬
ten die städtischen Kollegien eine gemeinsame Trauersitzung
ab. Zur Beisetzung wird eine städtische Deputation nach
Friedrichsruh entsandt.

Mainz,  28 . Juli . Ein sich zur Zeit in Wiesbaden
zur Kur aufhaltender Fremder — angeblich ein naher Ver¬
wandter von Rudolf v. Bennigsen — ist letzter Tage hier
da» Opfer eine» großen Diebstahls geworden. Der Fremde
machte «in« Spazierfahrt und ließ unterwegs den Kutscher
halten, um sich in «ine Restauration zu begeben. Der Fremde
hat riue Handtasche zurückgrlaffen, hat dieselbe aber dem
Kutscher zur besonderen Beachtung empfohlen. Der Auf¬
enthalt in der Restauration dehnte sich etwas länger auS
und der Kutscher schlief ein, welche Gelegenheit «in Gauner
benützte, um die zurückgelasseneTasche zu stehlen. Außer
4000 ^ baren Gelbe» befanden sich in der Tasche viele
Wertpapiere und Juwelen . Trotz eifriger Nachforschung
hat man bis jetzt noch kein« Spur von dem Dieb.

Berlin,  29 . Juli . Bedeutenden Unterschlagungen,
welch« schon einig« Zeit zurückdatieren, ist man bei der
Hauptkaffe der Kgl. Eisenbahndirrktion in Berlin aus die
Spur gekommen. Trotz der alljährlich stattfindenden Revision
hat rS der betreffend« Beamte doch verstanden, die Unter-
schlagungen, welche, wir bisher festgestellt ist, 32000
betragen, durch falsche Buchungen zu verdecken. Wie man
annimmt , ist da» Verbrechen durch «inen Sekretär , der im
Herbste vorigen Jahre » gestorben ist, begangen worden.

Berlin,  29 . Juli . Wie au» Bukarest gemeldet wird,
tritt in dortigen gut unterrichteten Kreisen das Gerücht auf,
daß König Karol von Rumänien  End « August Kaiser
Wilhelm  einen Besuch abstatten werde. Der Ort , wo die
Zusammenkunft erfolgen soll, sei noch nicht bestimmt. Diesen
Besuch würde dann der Kaiser, wie schon gemeldet, gelegent¬
lich seiner Ocientreise in Bukarest erwidern.

Berlin,  29 . Juli . In den nächsten Monaten « erden,
wie der „ReichSanz." bekannt giebt. Roten der Reichsbank
zu 1000 und zu 100 ^ 6 zur Au- gabe gelangen, welche sich
»on den früheren RrichSbanknoten durch folgende Merkmale
unterscheiden: 1) Die Noten find vom 1. Juli 1898 datiert.
2) Der Pflanzenfaserstreifen ist links vom Ausfertigungs¬
datum statt wie bisher rechts davon angebracht und bei
den Noten zu 1000 ^ grün , bei denen zu 100 ^ 6 rot
gefärbt . 3) Die Noten tragen außer dem bisherigen Wasser-
zeichen noch «in zweites, welche» abwechselnd einen der großen
Buchstaben de» lateinischen Alphabet- zeigt.

Berlin,  29 . Juli . Die Bestattung der Leiche de»
verstorbenen Führer » d«S Bundes der Landwirte , »on Plötz,
hat gestern Nachmittag in Döllingrn unter starker Beteiligung
seiner Freunde , Gesinnung»«und Kampfgenossen stattgefunden.
Al» Vertreter de» Bunde» der Landwirte widmete Dr . Röfick«
dem Heimgegangenen «inen war « empfundenen Nachruf.

Berlin,  29 . Juli . Der ReichSanzeiger bespricht den
RrichShauShalt für 1887/99 . Da » Grsamtergebni» beim
ReichSheer stellt sich um 2 380 000 günstiger al» «» der
Etat vorsah. Bei den fortdauernden Ausgaben wurden
2 005 000 erspart , bei den einmaligen war dagegen«in Mehr¬
betrag von 212 000 erforderlich. Dazu kommt ein Einnahme-
Überschuß von 587 000 Die Marine erforderte namentlich
wegen der Verwaltung von Kiaotschau 3160000 ^ mehr.

Da » Auswärtige Amt und da» Reichsschatzamt erforderten
Mehrausgaben . Da » Amt de» Inner » verzeichnrte bedeutend«
Ersparnisse durch da» JnSgesamtzurückbleiben der Minder-
bedürfniffe und der eingezogrnen AuSgabefond» hinter einem
entstandenen Mehrbedarf von 274 726 Die Zölle und
die Tabaksteuer brachten gegen das Etatsoll ein Mehr von
69 324000 die VerdrauchSabgabe von Branntwein ein
Mehr von 1664 000 *6 , die Stempelabgabrn ein Weniger
von 4 280 000 Die Ueberweisungen an die Bundes-
staaten stellen sich auf 433114 742 also 29 058742 ^
mehr al» angenommen. Die Zuckersteuer ergab einen
Mehrbetrag von 3255 000 die Salzsteuer von 1600 000
die Brautsteuer von 2854 000 die Post «inen Mehr¬
überschuß von 4161000 dieReichSdruckrrei von 641000 ^ ,
die Eisenbahnen »on 2068000 da» Bankwesen von
7189000 Insgesamt weisen die ordentiichen dem Reich
verbleibenden Einnahmen gegenüber dem Etat einen Mehr¬
betrag auf von 63132147 wovon nach Deckung des
Mehrbedarfs » durch Ausgaben von 274716 ^ und Ver-
Wendung von 37 500000 ^ zur Verminderung der Reichsschuld
«in Gesamtüberschuß von 25357430 ^ verbleibt.

Hamburg,  31 . Juli . Das Befinden Bismarcks war,
den Hamburger Nachrichten zufolge, am Freitag relativ
befriedigend. Am Sonnabend Vormittag las der Fürst
Zeitungen, sprach über Politik , aß und trank. Plötzlich trat
eine Verschlimmerung durch akute» Lungenödem ein. Nach¬
mittags verlor der Fürst häufig das Bewußtsein . Abends
nahmen die bedenklichen Erscheinungen zu. Der Tod trat
leicht und schmerzlos gegen 11 Uhr ein. Da » Sterbelager
umstand die gesamte Familie , ebenso der kurz vorher wieder
«ingetroffene Dr . Schweninger «nd Dr . Ehrysandrr , ferner
der Baron und die Baronin Merck. Die letzten
Worte richtete Bismarck an die Gräfin von Rantzau.
Al» sie seine Stirn trocknet«, sagte er : Dank«, mein Kmd!
Der Fürst liegt schlafähnlich, sein Ausdruck ist mild und
friedlich. Die Beisetzung erfolgt nach Bismarcks Wunsche
in FriedrichSruh auf der Anhöhe gegenüber dem Schlöffe
in der Nähe der Hirschgruppe.

B «rlin,  31 . Juli . DaS Hinscheiden Bismarcks wurde
in der Reichshauptstadt in der Frühe durch die Morgen¬
blätter und Sonderausgaben bekannt. Die Bevölkerung
zeigt sich überall tief bewegt und von der unerwarteten
jähenBerwirklichung der jüngsten Befürchtungen schmerzlich be¬
troffen. Di «meisten Blätter erscheinen mitTrauerrand u. geben
in warm empfundenen Artikeln der nationalen Trauer um
den dahingeschiedenengroßen Staatsmann Ausdruck, dessen
LebrnSgang, Persönlichkeit und unsterblichen Verdienst um das
deutsche Vaterland , dessen heroische Größe »on deutscher
Eigenart einmütig würdigend.

-j- Kaiser  Wilhelmstehtam AuSgange seiner alljährlichen
Erholungsreise  nach dem skandinavischen Norden , di« für
ihn diesmal besonders genußreich verlaufen ist ; in diesen
Tagen gedenkt der Monarch wieder in Kiel einzutreffen, »on
wo au» er sich direkt zu seiner Familie nach Schloß Wil-
helmShöhe bei Cassel begeben wird . Dringende Ents cheidungen
erwarten den hohen Herrn bei der Heimkehr von seiner
Nordlandsfahrt nach keiner Richtung, da eben in der gegen¬
wärtigen hochsommerlichen Zeit keinerlei wichtigere politische
Fragen in unserem Baterlande schweben. Vielleicht wird
man aber nach der Wirderankunft des kaiserlichen Herrn in
der Heimat einer Kundgebung von zuständiger Berliner Seite
au» in Sachen drS bekannten Lippe'schrn Zwischenfalles
entgegensetzen dürfen, wenigstens wäre «ine offiziell« Berliner
Auslassung über diese Angelegenheit, welche in der TagrS-
preffe noch immer viel Staub aufwirbelt , gewiß wünschenswert.

Hamburg,  29 . Juli . Di « 6 ersten Sieger im Einzel»
wettturuen , Sechskampf, find Alfred Flatow mit 63,5,
Karl Schumann mit 62 Punkten, beide von der Berliner
Lurnerschaft , Friedrich Sohsel -München mit 61,5 Punkten,
Willy Oeffen, Turnverein Neuß mit 60.5 Punkten , Karl
Seidel und Alfred Körting vom Turnerbunde Hannover,
beide mit 60,25 Punkten . Die übrigen 99 Sieger «rzielten
zwischen 59,75 und 50 Punkten . Sieger im Ringen waren
in Gruppe 1 : Dadde vom Turnverein Grüna bei Chemnitz,
in Grupp « 2 BrhringShausen von der Lurngemeinde
Mühlheim a. Rh . Sieger in volkstümlichen Wettkämpfen r
Schleuderball-Weitwerfrn :Lahmann vom Turnverein Burhave
46,04 w ; Anton Hayen vom gleichen Verein 41,35 w,
Reinder » vom Tnrnverein Rothenkirchen 41,25 m ; Äehrend
au» Burhave 41,17 m. Die übrigen 5 Sieger au» BreSlau,
Greifswald , Buhav « und Guben erzielten 39,70 —38,20
Die Sieger im Hinderniilaufen sind: Otto Reichmann vom
Münchener Turnverein mit 12,8 Sekunden für 100 m.
Ihm folgt« Kahlert von Kiel mit 13,4 Sekunden. Die 7
anderen Sieger verteilen sich aus Saaloui », Franfurt,
München. Altona und Hamburg : sie brauchten 14 Sekunden.
Die Sieger im deutschen Writsprung « sind: Vuchheim-Leipzig
mit 11,97 m, Wilh . Lang- St . Loui» mit 11,90 m, Alfred
Augustin -Lübeck mit 11,85 m und Heinrich Merte au»
Offenbach mit 11,80 m. Die übrigen Sieger au» Neuß,
Bremen und Berlin sprangen 11.70— 11,50 m.

A»»la«tz.
Bergen in Norwegen,  31 . Juli . Der Kaiser

erhielt gestern Abend spät die erste besorgniserregende Nach¬
richt »on dem Befinden de» Fürsten BiSmarck und heute
früh tieferschüttert die Todesnachricht. Di « Flagge der
„Hohenzollern" weht Halbmast. Die Flaggenparade unter¬
blieb. Der Kaiser befahl die sofortige Rückkehr  nach
Deutschland ; am Montag Abend wird er in Kiel eintreffen.

Wien,  29 . Juli . Nach Informationen aus den Kreisen
der Rechten wird der ReichSrat  spätestens Anfang Oktober
wieder einberufen werden. Gleich zu Beginn wird die
Regierung dem Hause einen Sprachengesetzrntwurs »orlrgen,



ebenso das Ausgleich-Provisvrium . Sollt » daS Parlament
wieder in Obstruktion verfallen, so wird dir Regierung mit
der sofortigen Auflösung des ReichSrates antworte ».

Paris , 39. Juli . Der «Tempi ", der an di« Maß¬
regelung des Professor Stapf,r in Bordeaux anknüpft und
auf Zola 'i provisorische Auischließung au» der Ehrenlegion
hindeutet, verlangt lt. „Frkf. Ztg ." »um erstenmal offen dir
Revision des DreysuS.ProzesseS. Di« Suspension de- Pro-
feffors Stopfer in Bordeaux wurde tatsächlich von Bourgois
verfügt. Das Dekret ist bereits auigefertigt . Picquart
wurde gestern längere Zeit von Fabre in Gegenwart feines
Rechtsbristandes Labori verhört . Der Senator Scheurer-
Kestner, der gegenwärtig in Rheinfelden eine Kur vornimmt,
erhielt eine Vorladung nach Belfort.

Paris,  30 . Juli . Picquart hat gegen den Beschluß
des Untersuchungsrichters Bertulus Berufung au» dem Grunde
eingelegt, weil er wünscht, daß alle Fälschungen, die er Paty
de Elam vorwirft , zum Gegenstand der Verhandlung gemacht
werden.

Mailand,  28 . Juli . Como und die Umgegend wur¬
den gestern von einem heftigen Gewitter , verbunden mit
starkem Hagelschlag, hrimgesucht. Die gesamt« vielver-
sprechende Ernte ist zerstört. Das Thermometer fiel von
82 auf 1ö Grad . In der Stadt Como wurden selbst
Dächer von faustgroßen Schlossen zertrümmert ; am meisten
haben die Stationsgebäude in Chiafso gelitten.

Petersburg,  29 . Juli . Die Kaiserin-Mutter ist
gestern Nachmittag mit dem Großfürsten Michael und der
Großfürstin Olga an Bord de» „Polarstern " nach Däne¬
mark abgereist. Das Kaiserpaar begleitete dieselben bis
Kronstadt.

Petersburg,  29 . Juli . Der Kaiser ernannte den
König von Rumänien zum Chef des Infanterie -Regiments
Woloyda , welches 1877 gemeinsam mit den rumänischen
Truppen bei Plewna kämpfte.

Et . Helena , 39 . Juli . Die Palme von St . Helena,
die Napoleon I . während seines unfreiwilligen Aufenthalts
auf der einsamen Insel so sehr liebte, ist jüngst «ingegangen.
Der verbannte Kaiser saß oft im Schatten dieses Baumes.
Ludwig Philipp wollte später die historisch« Palm « nach
dem botanischen Garten in Paris schaffen lassen, aber es
wurde nichts daraus . Jetzt ist der stolze Baum in Brenn¬
holz verwandelt worden. Mit der berühmten Palme ist
auf St . Helena alle- verschwunden, was noch an daS Exil
des Kaiser» erinnern konnte. Da » Haus , in dem er wohnte,
ist zusammengebrochenund niemand dacht« daran , es wieder,
herzustellrn. Da » Schlafzimmer wird jetzt als Stall benützt.

Madrid,  29 . Juli . Di « Meldung von der Ausweisung
der Tochter des Generals Shafter aus Madrid ist erfunden.
Dieselbe ist nicht mehr in Madrid anwesend. Die Person,
womit sich di« Blätter beschäftigen, ist eine entfernte Ver-
wandte des Admirals Schley und gehört zu den Anhängern
des Weltfriedens . Ihrer Thätigkeit wird keinerlei Brdeutunq
beigemeffen, und die Nachricht von ihrer Ausweisung ist
unrichtig.

-j- Die mittelasiatische Frage  meldet sich nach längerer
Paus « wieder einmal in der Tagespolitik . Im Jandolthale
an der indisch-afghanischen Grenz« kam es zu einem blutigen
Kampfe zwischen dem afghanischen Grenzstamm der Bajouris
und den Mannschaften des Nawab (Fürsten ) van Dir . in
welchem letztere 81 Tote und Verwundet «, die Bajouri aber
136 Lote und Verwundete verloren. Heber die Veranlassung
und den AuSgang dieses Kampfes liegen noch keine Mel-
düngen vor.

New - York,  29 . Juli . Di , Kommission zur Unter-
suchung der Katastrophe der „Bourgogne " erklärte, daß
dieselbe durch zu schnelles Fahren abseits des gewöhnlichen
Dampferwege» und Nichtbeachtung des Nebelhornes seitens
de» französischen Schiffe» verursacht worden ist. Der Kapitän
des Segelschiffes „Cromatishir, " wurde vollständig entlastet.

vom spanisch-amerikanische« Krieg.
Madrid,  29 . Juli . Admiral Samara hat dem Ma-

rineminister telegraphisch gemeldet, daß er mit seinem Ge-
schwader in Cadix vor Anker gegangen sei.

Madrid,  30 . Juli . Sagasta erklärte die amerikanischen
Friedensbedingungen für annehmbar.

Madrid.  31 . Juli . Ministerpräsident Sagasta hat
das Gerücht für unbegründet erklärt, daß er beabsichtige
sich ein Augenblick der Unterzeichnung des Friedens in das
Privatleben zurückzuziehen; ebenso bezeichnet Sagasta das
Gerücht von einer karlistischen Ergebung für unbegründet.

Madrid,  29 . Juli . Di « Behörden haben zwar die
carlistische Bewegung in den Provinzen Eurnca , Marstrazzo
und an der Grenze von Navarra und Guipuzcoa i« Auge,
glauben aber an Uneinigkeit im karlistischen Lager. Ss
wurde hier ein Mann verhaftet, der den Arbeitern 3 P «.
setats anbot, falls sie sich einer carlistischen Erhebung an-
schließen würden.

San Fancisko,  30 . Juli . Ein weiterer Truppen-
transport ist nach Manila in See gegangen.

Gibraltar,  30 . Juli . Der spanische Kreuzer Lrpanto,
der in Sartagn « liegt, hat Befehl erhalten, sich sofort de«
Geschwaders Eameras anzuschließen.

Washington,  29 . Juli . Der Kriegssekretär Alger
befahl dem General Shafter all« Truppen nach Longislona
zurückzuschaffen, sobald es möglich erscheint. Nach den
Berichten Shafter » find unter den Mannschaften 3770 Er¬
krankungen vorg,kommen, darunter 2924 am gelben Fieber.
— Ein « amtliche spanische Meldung aus Portoric » sagt,
der Feind steh« immer noch bei Guancia in den alten
Stellungen . Mehrer « amerikanische Kriegs- und Transport¬
schiffe kreuzen rings um di« Insel.

Kleinere Mitteilungen.
Talw,  38 . Juli . (Korresp.) Auf höchst bedauerliche

Weise verlor heute früh ein 15 Jahre alter Jpserlehrling,
Binder von Stammheim , sein Leben. Derselbe war an
einem Fabrikgebäude beschäftigt und fiel 4 Stockwerke her¬
unter , so daß er sofort tot war . Der jung« Mensch soll
sehr brav und fleißig gewesen sein.

Besenseld O ./A. Freudenstadt. 29. Juli . (Korresp.)
Am letzten Dienstag Abend nach Feierabend ging «in ver-
heirateter Säger , Vater von 8 Kindern, auf de« Sägwerk
VölmleSmühle des Herrn Böcking in Schernbach in den
nahen Wald um in einer Haselnußheckt einige Stecken zu
schneiden. Plötzlich krachte ein Schuß und der Säger
erhielt «ine ganze Schrotladung in den Oberarm . Der
Schütze ging auf den Getroffenen zu wohl in der Meinung,
auf ein Wild geschossen zu haben, suchte aber, nachdem er
die Klagerufe de» Getroffenen vernahm, sofort da» Weite.
Der Säger wurde am nächsten Morgen sofort in die Klinik
nach Tübingen überführt . Der unglückliche Schütze konnte
bis jetzt noch nicht ermittelt werden und ist derselbe jeden-
fall» ein Wilderer.

Schlaitdorf,  29 . Juli . Das gesten Nachmittag um
3 Uhr niedergegangene, von Norden kommende Gewitter,
verbunden mit Hagel, hat unsrrn Feldern und Bäumen
empfindlichen Schaden gebracht. Dir Schloßen fielen 10
Minuten lang bi» zur Größe von Taubeneiern . Gelitten hat
namentlich di« westlich vom Ort gelegen« Markung , welch«
teils mit Korn, Gerste und Hafer bebaut ist. Versichert sind
hier etwa 30 Besitzer.

Hayingen,  28 . Juni . (Korr .) Der ledig« Oekonom
und Hslzhändler Vetter dahier verunglückte beim Hinaus-
springen au» seinem Wagen, indem er den rechten Fuß
brach. Das Hinausspringen aus dem Wagen veranlaßt«
das Scheuwerden der Pferde und den daraus erfolgten Bruch
des LeitsrileS.

Zwirfaltendorf.  39 . Juli . (Korresp.) Von schwe-
rem Unglück wurde die Ehefrau des Bräumeister Kuhn
dahier hrimgesucht. Dieselbe wollte die Obertenne besteigen
und fiel von der etwa halb bestiegenen Leiter herunter,
wobei sie den linken Fuß zweimal, den rechten einmal brach.

Gmünd,  38 . Juli . In dem geräumigen Anwesen des
Landwirt » Ernst jun . brach in vergangener Nacht Feuer
au». Dasselbe griff so rasch um sich, daß nicht nur ein
großer Teil des Mobiliars und der Vorräte vernichtet
wurde, sondern auch die aus dem Schlafe aufgescheuchten
Bewohner des Hauses sich nur mit Müh « in Sicherheit
bangen konnten. Das Vieh wurde gerettet. Di , Ge¬
schädigten find »erfichert. Man vermutet Brandstiftung.

Il » h »fen,  29 . Juli . (Korresp.) Der mehrfach vor¬
bestrafte steckbrieflich»erfolgte Dienstknecht Jakob Wolfram
von Ellrich-Hausen OA . Crailsheim , welcher in den letzten
Monaten in den umliegenden OberamtSbezirken eine Reihe
von Haftgrldern unter falschen Namen erschwindelt und
so die ohnehin mit Arbeitskräften schlecht versehene bäuerliche
Bevölkerung brandschatzte, wurde gestern von dem hiesigen
Landjäger in Saurach OA . Crailsheim frstgenommen und
nach Trailsheim «ingelirfert.

Heilbronn,  30 . Juli . (Korresp.) Der Baumfrevler
Raisig ist in vergangener Nacht aus dem ZellrngefSngni»
unter Hinterlassung der Gefangeuenklrieer ausgebroche«. ES
ist die« in kürzester Zeit 3. Fall einer Entweichung.

Heilbronn,  27 . Juli . (Korresp.) Unter scharfer Be¬
wachung wurde gestern Abend der Verbrecher Josef Endl
von Frankfurt «. M ., woselbst er inhaftiert war , in das
hiesige LandgerichtSgefängnis überführt , aus dem er vor
einiger Zeit ausgebrochen ist. Seine Aburteilung wegen
der bekannten Einbrüche wird nun wohl bald erfolgen. —
Vorgestern schickte ein Arbeiter auf einem Werkplatz einen
Handlanger in seine Wohnung , um seiner Frau etwas
auszurichten. Dieser fand di«Stube leer und scheint hiebei
die Gelegenheit benützt zu haben, auS einer Schublade «inen
nicht unbedeutenden Geldbetrag zu entwenden, den die dem
Handlanger auf der Straße begegnenden Frau de» Auftrag-
gebrrs sah sofort nach ihrem Geld, und bemerkte, daß diese»
verschwunden war . Trotz Leugnen- erfolgte di« Festnahme
des Handlangers . — Einem Arbeiter wurde in der Nacht
vom Sonntag ans Montag früh eine Juppe und Weste
und 1 Militärpaß von einem Burschen gestohlen, den der
Schlafgrnoffe des Arbeiters nachts mit nach Hause bracht«
und ihn als seinen Bruder vorstellte. Nachdem der Dieb¬
stahl bekannt wurde, wollte er den Dieb nicht mehr als
feinen Bruder anerkennen, auch sonstig« Umstände deuten
darauf hin, daß er den Diebstahl begünstigt habe, weshalb
seine Festnahme und Uebergab, an da» Gericht «rsolgte.

Reckarsulm,  27 . Juli . (Korr .) Da die Weinberg«
hiesiger Markung immer noch reblauSblausverdächtig find,
ist seit einiger Zeit di« Reblauskommisfion wieder thätig.
An Stell , der im Vorjahr verwendeten Schulamtskandidaten
find Heuer Weingärtner anderen « einbautreibeuden Gependen
Württembergs zugezogen worden, damit dieselben m der
Praxis da» schädliche Insekt und di« Vernichtung desselben
kennen lernen. — Aufsehen erregt die gestern erfolgt« Ver¬
haftung des Pächters der „Sonne ", H . St . wegen Sitt-
lichkettsvrrgehen. Derselbe » urd« an die Staatsanwaltschaft
Heilbronn «ingeliefrrt.

Tettnang,  28 . Juli . (Korresp.) Sestern Abend
gegen 7 Uhr entlud sich «in furchtbares Gewitter über
unser« Stadt ; wolkenbruchartig strömte der Regen nieder.
Im nahen Neukirch richtet« ein Hageschlag ganz bedeutende
Verheerungen an. Don Schuffenried bis Vordrreschach
soll alles verhagelt worden fein, kein« Aehr« sei mehr ganz;
ebenso seien di« Bäum « der Blätter und Früchte beraubt.
Noch heute früh seien die Schloffen zu Haufen auf den
Straßen und in den Gärten gelegen.

Schweikheim,  30 . Juli . (Korresp.) Vorgestern ver-
unglückten 2 hiesige Knaben, 9 und 8 Jahr « alt . Der
erstere stieg auf eine im Ort stehend« Esch« von welcher
er auf das Dach eine» Hauses und sodann auf den Boden
stützte, so daß er einen Rippenbruch und schwere Ver¬
letzungen am Kreuz erlitt ; der letzter« geriet beim Zumückrn
unter einen beladenen Wagen , von welchem er überfahren
und dadurch Arm und Füße stark verletzt wurden.

Von der badischen Grenze,  30 . Juli . (Korresp.)
Vorgestern wurden plötzlich2 Familien in Neudenau in tief«
Trauer »ersetzt. Als nämlich der Landwirt W. Frank kurz
nach 1 Uhr zum Kornbinden ins Feld ging, fiel derselbe in¬
folge eines Hitzschlags auf der Straß « um und war sofort
tot . Beinahe zur selben Zeit , kurz nach 1 Uhr, traf «inen
Maurer , namens Diele, ebenfalls ein Hitzschlag, dem er erlag.

Nürnberg,  39 . Jnli . In der Nacht von Sonntag
fuhren 3 Offiziere der Fürthrr Garnison von hier per Rad
in Zivil nach Fürth . Unterwegs außerhalb de» hiesigen
Stadtbezirks begegnete ihnen ein Trupp Soldaten des 14.
Jnf .-Reg . (von der 9. und 12. Kompagnie). Der erste
Offizier fuhr  mit dem Rade einen Soldaten in der Dunkel¬
heit an, verfolgt« jedoch seinen Weg weiter, ohne zu bemerken,
waS hinter ihm vorging . Di « Soldaten fielen nämlich über
di« beiden andern Offizier« her, rissen sie vom Rade und
mißhandelten sie mit ihren Seitengewehren . Die beiden
Mißhandelten sind Premierlirutenanr v. Paffaoant und
Sekondelieutrnant v. Weech vom 21. Jnf .-Reg. v. Weech
kam mit leichteren Verletzungen davon, während Paffavant
schwer verwundet wurde durch verschiedene Hiebe und Stich «,
insbesondere durch einen Stich in den Nacken. Er liegt
noch bewußtlos darnieder , und an seinem Aufkommen wird
gezwrifelt. Er stand früher hier in Nürnberg beim 14.
Jnf .-Reg. in Garnison ; die Soldaten sollen ihn erkannt
und gerade deshalb so schwer mißhandelt haben. Zwei von
den beteiligten Soldaten find bereits ermittelt und verhaftet.

Berlin,  39 . Juli . Bei einem Patrouillengang durch
den Tiergarten in der vergangenen Nacht bemerkte ein Schutz¬
mann in der Nähe de» Königin Luise-Denkmal» »inen Mann,
der auf einer Bank saß und schlief. Im Begriff , ihn zu
wecken, beobachtete der Beamte einen zweiten Mann , der,
au» einem Gebüsch hervortretend und dann sich vorsichtig
umschauend, auf den Schlafenden zuschritt und neben ihm
Platz nahm. ES war ein „Leichenfledderer", der sich Uhr
und Börse des Schlafenden anrignete und sich dann schleunigst
in der Richtung nach dem Goldfischtrich entfernte. Dem
Beamten gelang e», drnFlüchtendeneinzuholenundsestzunehmen.
AIS der Schutzmann nach kurzer Zeit wieder nach jener Stelle
zurückkehrte, um den Schläfer abzuholen, kam er gerade noch
zurecht, um zu beobachten, wie «in zweiter Leichenfledderer
di« Taschen de- Liegenden erfolglos durchsucht«. Auch dieser
wurde festgenommen und trotz seines Sträuben » mit Hilfe
des inzwischen Geweckten nach der Polizeiwache gebracht.
Wie sich hier herausstellt«, find di« beiden Verhafteten
„Komplizen", die aber diesmal getrennt „gearbeitet" haben.

To bl ach , 39. Juli . Durch «ine Steinlawine verun¬
glückten auf der großen Zinn « der Sextener Dolomiten die
Hochtouristen Drmenig und Graf aus Bozen. Graf wurde
leicht. Domenig schwer verletzt nach Bozen transportiert.

Ein chinesischer Mörder , Goang  Tsching , entschlüpfte,
wir dem „Standard " aus San Francisco telegraphiert wird,
am vergangenen Montag den Händen der dortigen Polizei
und suchte in dem Lagerhaus für Sprengsoffe der Western-
Explofive-Sompany Zuflucht. Dort drang er in daS Lager
ein, verschanzte sich zwischen Pulverfässern und droht« den
verfolgenden Polizisten, er werde, falls sie sich ihm näherten,
durch einen Rrvolverschuß einen Vorrat von mehreren Tonnen
PulvrS in die Luft sprengen. Eine große Anzahl Polizei-

Mannschaften hielt die ganze Nacht Wache, bis sie glaubten,
der Chinese sei eingemckt. In dem Augenblick jedoch, da
sie die Hand an ihn legen wollten, knallte «in Schuß, das

Magazin flog in die Luft, und sämtliche Gebäulichkeiten auf
eine englische Viertel « »»« in der Runde wurden zerstört.
Tsching und sechs Polizisten fanden ihren Tod . Vier an¬
dere Männer und zwei Frauen wurden schwer verletzt.

Landwirtschaft, Handel«nd Verkehr.
Vom Bezirk Waiblingen , »9. Juli , (korresp .) Da » seit

einer Woche beständiger sich gestaltende Wetter läßt die schon trübe
gewordene» Hoffnungen der Landwirte wieder zuversichtlicher werden,
znmal da di« Getreideernte vor der Thür « steht. Zusehends gelben
die dicht nebeneinander stehenden, zu» Teil aber auch leider ge¬
fallenen Getreidefelder . Di« heiß», trockene Witterung trägt jeden¬
falls in sörderndstrr Weise dazu bei, di« i» allgememen naß auf¬
gewachsenen Halm « zu festigen und in de» vollkommene» Aehren
den Mehlstoff noch kräftiger zu entwickeln. Auch den in Gefahr
gestandenen Kartoffelfeldern ist di» trockener, Witterung recht zu¬
träglich, da sie vor weiterem Miswachs bewahrt bleiben dürfte«.
Die bet uns befindlichen Weinberge versprechen im Durchschnitt
nur w»«ig Ertrag , da die mannigfachen Krankheiten durch die
Ungunst der Witterung vornehmlich zur Zeit der Blüte der Trauben,
gefördert worden find. Obst giebt es im allgemeinen strichweise
recht befriedigend, insbesondere in rauhere « Sorten , wogegen gewiss«
feinere Gerten , z. B . die beliebten Luikrn, kein« oder nur wenige
Früchte getrieben und dies« Baumsortrn überhaupt ein krankes
Lussehen haben. Gegenwärtig « erden die Sartenbeeren , welche
in reicher Fülle gewachsen sind, gepflückt und vielfach zu veerenwrm
«l» Ersatz für di« immer » ehr frhlschlagenden echte» Rebwrin.

Tettnang , 80. Juli , (korresp .) In hiesiger Gegend und i«
Seebrzirk wird in ca. 14 Tagen mit der Pflück« de, Frühhopfen
begonnen werden. Späthopfrn beanspruchen zu ihrer völligen Reif«
noch mindesten» 3 Wochen, da di« naßkalt« Frühjahrswittrrung
dem Wachstum der Pflanz « sehr hinderlich war . Brrkäufe « urde«
jetzt schon abgeschlossen, per Ztr . zwifchen 100 und 130 ^

k . Amtsgericht Marbach . Gottlirb Bäuerle,  Bauer und
uhrmann von Naflach. — k . Amtsgericht Hridenhrim . Auer,
einrich, Taglöhner und Söldner , Oggenhausen.

Redaktion, Druck «nd Berla , der G. M. Zatsrr ^ chr»
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Amtliche und Prirmt-Sekanntwachungen.
Bau -Akkord.

Höh»r«r Weisung zufolge sollen die Arbriten für die Erbreiterung
der Haltestelle Berneck im Weg« schriftlicher Submission und zwar:

Erdarbeite « . . . . . 3043 ^
ChausfieruugSarbeiten . . . . 320 ^
Betonieruugsarbeite « u« d Dohlen . 567 ^

zusammen 3 030
an einen  Unternehmer vergeben werden.

Liebhaber zur Uebernahme dieser Arbeiten werden ersucht, den
Ueberschlag und da» BedingniSheft auf dem Bureau der Bahnmeisterei
Nagold (Wohnung deS Bahnmeisters Bengel in Nagold) einzusehe» und
ihre Offerte daselbst in Prozenten der Ueberschlagspreise auSgedrückt
schriftlich versiegelt und m,t entsprechender Aufschrift sowie diesseits un¬
bekannte Bewerber mit Vermögens- und FSHigkeitS-Zrugniffen versehen

spätestens bis Samstag den 6. Augnst, abends6 Uhr,
daselbst abzugrben.

Calw , den 29. Juli 1898.
K. Eisenbahnbetnebsbauamt:

Krauß.

Di« Stadtgemeiude Nagold sucht zu Kanalisationsbauten

240«« MI. Anlehe«
in einem oder mehreren Posten zu möglichst billigem Zinsfuß aufzn-
«ehmen.  Offerte erbittet sich

Nagold,  den 30. Juli 1898. Stadtpflege:
Lenz.

Bekanntmachung
betreffend die Abhaltung eines Hopfen¬

marktes in Herrenberg.
Die Stadtgemeind«Her renberg  hat das Gesuch gestellt, alljährlich

»m 1. September bis 31. Dezember jeden Samstag in hiesiger Stadt
»inen Hopfenmarkt abhalten zu dürfen.

Etwaige Einwendungengegen die Bewährung dieses Besuchs sind
binnen 14 Tage « bei dem Unterzeichneten Oberamt anzubringrn.

Herrenberg,  29 . Juli 1898.
Kgl. Oberami:

Wiegandl.

!>

Nagold.

Lose k i Wk.
zum kandwirtschaftl. Mezirksfest

in Magokd-
Ziehung am 19. Seht. 1898.

Vorrätig in der
G. M. Zaiser'schen Such Handlung. !

Hauptdepot bei
I . Harr , Nagold.

a Inserate o

.«
aller Art , finden im

„Gesellschafter'
eine wirksame und weite Verbreitung.

Revier Altensteig.

Brennholz-
Verkauf.

Am Donnerstag d. 4. August,
vormittags 10 Uhr,  im Rathaus
zu Schönbronn auS Buhler:

Rm. 4 Schtr., 66 Prgl ., 192
Anbr. und 50 Stöcke.

Revier Enzklöstrrle.

Stammholz-
Verkauf.

Am Dienstag den 9. August,
vormittags  11 Uhr, im Waldhorn
in Enzklöstrrle auS Langehardt Abt.
11 Kanzel, 12 Rindrnhütte und
Gcheidholz aus Dietersberg. Hirfch-
kopf, Süßekopf und Langehardt:

Langholz: 935 St . mit Fm. 380
1., 318 II .. 242 Ili .. 217 IV.,
12 V. Kl.
Sägholz : 336 St . mit Fm. 173
1.. 42 11., 77 III. Kl.

Nagold.

empfiehlt
G . Kläger , Uhrmacher.

ÜBrillenLZwicker!!

Nagold.
Princesfin-

Zwieback-Mehl,
Olga-Zwieback

empfiehlt stets frisch
Heinr . Gauß , Conditor.

Nagold.

Kalkausnahme,
weißen und schwarzen,
am Donnerstag den 4. August
in

Grüningers Ziegelei.
M ö tzi n g e n.

2 Eimer guten

Most
hat zu verkaufen,  wird auch
Jmi weise abgegeben von

Gottlieb Morbot,
Christoph Sohn.

LcLrsibö ied
LumoriLtiscliö

koslkarlvn-
Ariiss«?

100 Original-Hilfsverse
und Mustertexte zur Abfassung
humoristischer Ansicht- -Post-

Karten von
Raimund Fröhlich.

— Preis 40 4 . —

Vorrätig in der
61. HV. Lnlovr 'schen
Buchhandlung, Kusolck.

. »- -- »
Nagold.

!Uhren aller Art
in sehr großer Auswahl

.bei
Wb 61. Llnz -oi-, vdrmselisi '.

Nagold.

andschuhe
für Dame«

empfiehlt billigst
Hern ». Lrlntnknxvi '.

Nagold.

^ur Iouri8lsn-8ai8on
halte« wir folgende Karten vorrätig:

8tr »88«nproülkart «, äsnlseb « kür Lnckfsbrer
1 : 300000 (80 Bl.) pro Bl. auf Leinwand in Futteral ^ 1.50.
Lart « ä«8 nürtt . 8o1nrnr2ALlär«r8in8 1: 70000 Blatt 1—5

unaufgezogenL 1 aufgez. L ^ 1.50.
Larlv ä«8 untern 8oNnLr2vaIäv8, Enz-, Nagold-, Murgthal,

1 : 100000 L ^ 0.80.
Ikens Lnrt « ä«8 8oNn»r2naIck8 1: 400000 60 -H.

6envr »Ibnrt « äer 8eNnLd. 41d in 7 Alt. (Ersch. Reutlingen
und Tübingen) 1 : 150000 L 1.20.

Hen«8tsL°oorj8tenL »rte ron8tnttx »rt8 veltererUwxebnns
1: 200 000 1 auf Leinwand ^ 1.40.

Hvder8iebt8b »rte vorn 8eünarrn »1ä 1: 400000 75 4.
II«der8ieIil8k»rtv äv8 LöniAreieüs kkürttembers

1 : 400000 ^ 1.20.
0b «ramt8k »rten 1: 100 000 ii 30 iZ, 1 : 150000 L 15 iZ.
lopoxrapN . 4tl »8 ck«8 LüniAreieÜ8 IVürtlemderK in 55

Blättern 1: 50000 , 1 Vollbl. 75 1 Srenzblatt 60 4.
Lurte ä«8 äentsdren LsIoNa (VVnrtt. Anteil)

1 : 100 000 L ^ 1.50.

lleberfichtskarten werden unentgeltlich abgegeben.

K. W. Zaiser'sche Muchhdlg.

Nagold.
Reinen

Frucht-Schnaps
zum Ansetzen,

Wachholderbeer-
und

Heidelbeer-Geist
verkauft billigst

Merkle Wwe.

Sihmalzoffert.
Feinstes Schweineschmalz,

garantiert frei von jedem
fremden Zusatz,

von A Oo .,
Chicago, Pfg.

bei 9 Pfd. (Postpacket) 43
„ 25 Pfund-Kübel . . . 41
.. 50 Pfund-Kübel . . . 4«
„ 100 Pfund-Fäßchen. . SV

Feinst Hamburger
Auker - Schmalz Pfg.

bei 25 Pfund-Kübel . . . 4L
„ 50 Pfund-Kübel . . . 4L
„ 100 Pfund-Fäßchen. . 4V

Feiust Hamburger
Radbruch - Schmalz

Pfg.
bei 9 Pfd. (Postpacket) 47
„ 25 Pfund-Fäßchen. . 48
„ 50 Pfund-Fäßchen. . 44
„ 100 Pfund-Fäßchen. . 4L

Garantiert reiueS
Schweine - Schmalz
jn eleganten Blecheimern mit

Henkel.
Blecheimer mit netto 9 Pfd. für
^ 4 .—, Blecheimer mit netto
20 Pfund ^ 8 .40 , gegen Ein-
sendung od.Nachnahme empfiehlt

4 .. LSLIor , HauptstStter-
firaße 40, Stuttgart.

Nagold.

Mih -Iahrplan
fiir Württanöerg.

^ Preis 10 -4. —
Vorrätig in der

G . « . Zaiser 'schen
Buchhandlung.

bester

Kräuterlikör
Fabrik Hof i. Sayern

weit und breit bekannt, von feinem
aromatischen Geschmack, ist unstreitig
einer der besten und preiswertesten
Magen- und Tafelliqueure.

Zu haben in Haxolä bei L «iu-
rlvN ImnA.

Anerkannt beste Fabrikate!

87 u 776/187 ^ ^

Ueberall zu haben!
Nagold.

Die

„Milder aus
Schwaben"

von 61. H LILxor und
61. kieoerlvlrer

find zu haben,in der
8 . W Zaiser 'schen

Buchhandlung.

8>lkige.i!ic1ikeäeks>
4uä»rQ»eü's

Läpd»lt-8t«iupLppsu-
L. 'VV.

in ösusl LM Rksiu.
Zu haben in JselShanse« bei

Dachdeckermeister
Joh. Tochtermann.

v

Frnchtpreiser
Nagyld,  30 . Juli 1898.

Neuer Dinkel . . 8 20 7 90 7 60
Weizen . . . . - 12-
» «Ke . 9 70 9 45 9 —
Haber. 9 20 8 99 8 SO

Biktuattenpreis * :
1 Mund Butter . . . . 80 —85 ^
2 Eier . 11 ^
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